
Andrea Hoefener (von links), Rolf Meyer, Michael Gruber und Kai Stahn
präsentieren die neue Vereinszeitung. FOTO: TOBIAS WELZ

Gehrden. Der SV Gehrden hat
eine neue Ausgabe seiner Ver-
einszeitung veröffentlicht. Die
Auflage beträgt 1700 Exempla-
re. Zehn Jugendliche aus dem
Verein verteilen die Hefte aktuell
im Stadtgebiet von Gehrden so-
wie in den Ortschaften. Mitglie-
der in Wennigsen, Barsinghau-
sen,Ronnenberg,Hannover und
weiteren Orten erhalten die Zei-
tungperPost. Pro Familie imVer-
ein wird ein Exemplar verschickt.

Der Sportverein zählt rund
2700 Mitglieder. „Gerade für
unsere älteren Mitglieder ist die
Vereinszeitung enorm wichtig.
Hier finden sie Telefonnummern,
Fotos und Informationen“, sagt
Vorstandssprecher Rolf Meyer.
Viele fänden darin zudem ihre
Kinder oder Enkelkinder auf
Mannschaftsfotos und verfolg-
ten, was in den einzelnen Spar-
ten geschieht.

Ein Schwerpunkt der aktuellen
Ausgabe liegtaufdemJubiläums-
jahr des Vereins. Der SV Gehrden
hatte im vergangenen Jahr sein
125-jähriges Bestehen gefeiert.
AußerdemberichtetdasHeftüber

1700 Hefte
für den SV Gehrden
Die neue Vereinszeitung berichtet über
sportliche Erfolge, junge Talente und

das Vereinsleben
besondere sportliche Leistungen.
Als „Mannschaft des Jahres
2025“ werden die Turnerinnen im
Alter von 14 bis 17 Jahren vorge-
stellt. Porträtiert wird zudem die
achtjährige Schwimmerin Paula
Starke, die zur „Sportlerin des
Jahres 2025“ gewählt wurde.

Die Vereinszeitung entsteht in
Kooperation zwischen dem SV
Gehrden und den Madsack Me-
dien Hannover. Die aktuelle Aus-
gabe übergab der Verkaufsleiter
der Region Süd/West bei Mad-
sack, Michael Gruber, an den
Verein und würdigte dabei das
ehrenamtliche Engagement hin-
ter der Produktion sowie die fi-
nanzielle Unterstützung zahlrei-
cher Unternehmen vor Ort.

Mit denVorbereitungen fürdie
Vereinszeitung beginnt Andrea
Hoefener aus der Geschäftsstel-
le jedes Jahr bereits Anfang No-
vember.Dannkoordiniert sieBei-
träge aus den Sparten, sammelt
Texte und Fotos und stimmt die
Produktion ab, bis Ende Januar
die letzten Inhalte vorliegen. „Oh-
ne die Unterstützung von Frau
Tellermann aus der Druckerei
wäre das für uns kaum zu bewäl-
tigen“, sagt Hoefener.

Ostermarsch am 4. April
in Hannover

Region Hannover. Am Sonnabend, 4. April, beginnt um 11 Uhr der
Ostermarsch in der Aegidienkirche Hannover und endet mit der
Schlusskundgebung um 13 Uhr am Bahnhofsvorplatz. Das Motto:
„Für eine Zukunft in Frieden“. Damit möchte das Aktionsbündnis Os-
termarsch auf die Gefahren für den Weltfrieden hinweisen.

Software aus Lemmie
für ganz Deutschland

Die Firma Concepts System unterstützt Unternehmen bei der Digitalisierung. Wie sich das einstige
Nebenprojekt dreier Schulfreunde zu einem bundesweit erfolgreichen Geschäft entwickelt hat.

Lemmie. „Krass, sogar 70 Nut-
zer gleichzeitig“, stellt SimonSie-
wert fest. Der Entwicklungsleiter
der Firma Concepts System sitzt
an seinem Schreibtisch und
kontrolliert, ob das Systemprob-
lemlos läuft. Jede Funktion, jede
Interaktion hat er im Blick. Kurz
darauf betritt Robin Hammar-
gren dasBüro: „Wie läuft’s?“ Sie-
wert zeigt den aktuellen Stand,
Hammargren nickt: „Sehr gut.“

In einem renovierten Bauern-
haus in Lemmie entwickelt die
Concepts System GmbH eine
Software für Unternehmen, die
diesen dabei helfen soll, ihre Pro-
zesse zu digitalisieren. Was als
Nebenprojekt zweier Schul-
freunde begann, ist heute ein
moderner Betrieb mit bundes-
weit mehr als 100 Kunden. Die
Macher sind jung und Profis auf
ihrem Gebiet.

Warenwirtschaft profitiert
von „myCorazon“

Robin Hammargren ist der Ge-
schäftsführer vonConceptsSys-
tem. Gemeinsam mit Siewert
und vier Kollegen entwickelt die
Firma die sogenannte Enterpri-
se-Resource-Planning-Softwa-
re (kurz: ERP-Software) mit dem
Namen „myCorazon“. Diese hilft
Unternehmen aus der Waren-
wirtschaft bei der digitalen Abbil-
dung ihrer Prozesse. „Einkauf

und Verkauf lassen sich darüber
steuern, Aufträge und Rechnun-
gen werden automatisch er-
stellt“, erklärt Hammargren. Je
nach Bedarf können Module wie
Zeiterfassung, Projektmanage-
ment und Online-Banking hinzu-
geschaltet werden. Die Software
laufe cloudbasiert, also über das
Internet, sagt Siewert. „Firmen
nutzen sie auf Mietbasis über
eine Webseite oder per App.“

Die Kundschaft von Con-
cepts System reicht vom Groß-
handel über Kleinproduzenten
bis hin zu Dienstleistungen – aus
ganz Deutschland. „Die meisten
kommen über Empfehlungen“,
so der Geschäftsführer. Doch
nicht jedes Unternehmen kann
unterstützt werden. Die Grenze
liege bei etwa 100 Mitarbeitern,
ab dann würden Prozesse so
komplex, dass das System an
seine Grenzen stößt. Dass inzwi-
schen mehr als 100 Betriebe mit
ihremModell arbeiten, ist für das
Teamein Erfolg – unddas Ergeb-
nis langer Vorarbeit.

Gegründet wurde die Firma
2015. Hammargren studierte
Wirtschaftswissenschaften in
Hannover undwollte sichmit sei-
nem Kommilitonen Kevin See-
bonn „neben dem Studium et-
was dazuverdienen“. „Wir hatten
keine Idee, wie genau das funk-
tionieren soll“, erzählt der Ge-
schäftsführer schmunzelnd.Also

berieten sie zunächst Firmen bei
der Wahl passender Software.
Doch schon nach kurzer Zeit
wuchsdieUnzufriedenheit bei ih-
nen und ihren Kunden mit den
vorhandenen ERP-Systemen.

Software meistert die
Mehrwertsteuersenkung

„Viele Unternehmen setzten
noch auf sogenannte On-Premi-
se-Lösungen“, berichtet Ham-
margren. Dabei handelt es sich
umSoftware, die gekauft undauf
demhauseigenenComputer ins-
talliert und betrieben wird. Jede
Installation konnte anders aus-
sehen, anders programmiert
sein, anders funktionieren. Einer-
seits flexibel, andererseits stör-
anfällig – vor allembeiProblemen
und Updates.

Ein Beispiel aus der Gastro-
nomiebranche ist Hammargren
besonders präsent: „Kurz nach-
dem wir unsere Software entwi-
ckelt hatten, wurde die Mehr-
wertsteuer gesenkt. Wir haben
einen Knopf gedrückt und alle
konnten sich das Update he-
runterladen.“ Bei klassischen
Modellen musste dagegen ein
Techniker in jeden einzelnen Be-
trieb fahren. „Es betraf tausende
Firmen und viele konnten tage-
lang nicht abrechnen“, ergänzt
Siewert. Er ist überzeugt: „Sol-
che Erfahrungen haben die Ak-

zeptanz für die Cloud enorm ge-
steigert.“

Die Umsetzung der eigenen
Software begann 2016. Doch
dafür brauchte es jemanden, der
programmieren kann. „Und da
kam ich ins Spiel“, sagt Siewert,
damals Informatikstudent in
Aachen. Seebonn, Siewert und
Hammargren kannten sich von
ihrer Oberstufenzeit in Elze. „Wir
dachten, dass wir nach einem
Jahr fertig sind.“

Heute lachen die Kollegen
über ihre anfängliche Naivität.
Dennerst 2019arbeiteteder ers-
te Kunde mit „myCorazon“.
Doch dafür haben sie die Soft-
ware ganz nach ihren eigenen
Vorstellungen gebaut und profi-
tieren heute von den Vorteilen:
„Umfangreiche Anpassungen
dauernbei unsMonate –anders-
wogehen Jahre ins Land, umauf
die Cloud umzustellen oder grö-
ßere Anpassungen vorzuneh-
men“, meint Entwicklungsleiter
Siewert. Entsprechend positiv
fällt sein Fazit aus: „Es war da-
mals keine Marktlücke, aber der
richtigeMoment. Jetzt habenwir
eine ERP-Software, die alles
kann, aber trotzdem simpel ist.“

Von ihren doch recht unge-
wöhnlichen Geschäftsräumen in
Lemmie zeigen sich die Soft-
ware-Entwickler überzeugt: Das
renovierte Bauernhaus mit sei-
nen hohen Decken, der offenen

KücheunddemFernseher ander
Wand „sieht schon eher nach
Wohnhaus aus“, gibt Siewert zu.
Aber hier fühlten sie sich wohl.
Ländlich, ruhig, aber durch die
Nähe zu Hannover gut angebun-
den. „Ich genieße die nachbar-
schaftliche Atmosphäre“, sagt er
und deutet durch das Fenster auf
das Gebäude nebenan. „Unser
Nachbar ist mittlerweile auch
Kunde.“ Nur der Tischkicker im
Flur bleibe meist unbenutzt: „Da-
für ist leider seltenZeit.“Denndas
Team arbeitet stets mit Hoch-
druck und trägt dabei große Ver-
antwortung. An einem normalen
Tag sind im Schnitt 50 Nutzer
gleichzeitig online. Fällt das Sys-
tem eine Stunde lang aus, sind
entsprechend viele Arbeitsstun-
den ruiniert. „Das ist natürlich
nicht der Regelfall – aberwenn es
passiert, reagieren wir sofort“,
sagt der Entwicklungsleiter. Frü-
her war er nervöser, heute kann
Siewert „besser mit dem Druck
umgehen“. Das Verantwortungs-
gefühl ist geblieben: Jeden Mo-
nat laufen 15 bis 20 Millionen
Euro durch die Software.

FürdieZukunftmöchtensievor
allem eins: Ihre Anwendung opti-
mieren und dabei Prozesse für die
Kunden vereinfachen. Außerdem
wollensiewachsenundpeilen laut
Hammargren ein Wachstum von
40Prozent an. „Aktuell sindwir auf
einem gutenWeg.“

Arbeiten seit 2016 an ihrer ERP-Software "myCorazon": Simon Siewert (links) und Robin Hammargren. FOTO: JAKOB WOLF
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